
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Oman 2014 
Smaragdspint Jürgen Hottinger 

Die voll gebuchte Reise bereitet allen Teilnehmern große Freude. Unser befreundeter Operater 

Abdullah hat vor Ort alles bestens organisiert und kümmert sich hervorragend um uns. So werden 

wir beispielsweise mit Essen und Getränken rund um die Uhr köstlich versorgt. 

Für hervorragendes Bildmaterial sorgten dankenswerterweise Dorothea Koch und Jürgen Hottinger! 

 

Tag 1: Anreise 

Glücklicherweise ohne Streiks trifft sich die Gruppe überpünktlich am Flughafen Frankfurt. Diese 

Pünktlichkeit bleibt bis zum Ende der Reise durchgehend erhalten - sehr angenehm für alle 

Teilnehmer und den Reiseleiter. Der Flug läuft reibungslos - wer auf der richtigen Seite sitzt, kann die 

beleuchteten Hotels und ‘Palmeninsel‘ Abu Dhabi’s sehen - und Oman Air wurde seinen zahlreichen 

Auszeichnungen in Komfort und Service mehr als gerecht. Nach dem Auschecken in Muscat können 

auf der Fahrt zum Hotel schon erste Eindrücke des Sultanats registriert werden: Angenehme 



Temperaturen trotz der nächtlichen Ankunftszeit, ausgeleuchtete - und zum Teil schon für den 

‚Sultanstag‘ geschmückte - Straßen sowie die größte und prächtigste Moschee des Landes: Die 

weithin sichtbare Sultan Qaboos Moschee mit ihren fünf Minaretten. Nach den Strapazen des 

Anreisetags wird die Vorstellungsrunde auf den nächsten Morgen vertagt und alle fallen müde ins 

Bett. 

 

Tag 2: Al Amerat Waste Disposal Site und Quryat  

Nach einem wirklich ausladenden Frühstücksbüffet und der Vorstellungsrunde geht’s auch gleich los. 

Rund um das in der Stadt gelegene Hotel sind nämlich ‚nur‘ Hirtenmainas zu sehen. Die ganze 

Gruppe ist erneut pünktlich zur Stelle, so dass wir keine Zeit verlieren, um aus der Stadt heraus zu 

kommen. Alles ist von unserem Operator vor Ort bestens organisiert und so fährt uns der seit Jahren 

bewährte Fahrer Massoud zum ersten Beobachtungspunkt, der Mülldeponie bei Al Amerat. Nicht nur 

die Deponie ist zur Vogelbeobachtung geeignet, sondern auch die umgebenden Trockenhabitate. Die 

ersten Steppenadler und Schmutzgeier überfliegen schon beim Ausstieg aus dem Bus unsere Köpfe 

und Steinlerchen und -schwalben besiedeln die felsigen Hänge. Der erste Schwarzkopf-

Steinschmätzer lässt auch nicht lange auf sich warten, und Farbtupfer setzen Hinduracke und 

Smaragdspint. Bei Quryat begegnen uns zunächst in einem Park weitere Hinduracken, 

Wachtelfrankoline, Purpurnektarvogel und Weißohrbülbül. Rasenflächen und Parksee besiedeln 

Pazifische Goldregenpfeifer, Rotlappenkiebitz, Sichelstrandläufer und weitere Limikolen. Immer 

wieder rütteln Orientseeschwalben über der Wasserfläche. Noch macht uns die Hitze zu schaffen - 

glücklicherweise ist etwas Schatten vorhanden. An Küste und Flussmündung sind weitere typische 

Vögel des Sultanats bei bestem Licht zu entdecken. Der Artenreichtum einer Seeschwalben- und 

Möwenansammlung ist beeindruckend: Neben den Großmöwen Tundra-, Baraba- und 

Steppenmöwe stehen Eil-, Rüppell- und Brandseeschwalben direkt nebeneinander - flankiert von 

Dünnschnabel- und den hübschen Hemprichmöwen sowie einem fischenden Küstenreiher. 

Schließlich fällt eine etwas abseits sitzende dunkle Seeschwalbe auf, die wir nach längerem Studieren 

als Zügelseeschwalbe bestimmen. Mehrere auf Pfosten oder Sandbänken sitzende Fischadler bilden 

den passenden Hintergrund. Die Limikolen wollen da nicht hinten an stehen und mit bekannten aus 

dem Norden, wie beispielsweise Regenbrachvogel, Kiebitzregenpfeifer oder Grünschenkel, bilden 

Wüsten-, Mongolenregenpfeifer und Terekwasserläufer schon eine gute Mischung. Besonders die 

beiden nah verwandten Regenpfeifer sind schön im direkten Vergleich zu betrachten. Unter den 

Kleinvögeln fallen der allgegenwärtige Wüstensteinschmätzer und der verwandte 

Kaukasussteinschmätzer sowie Isabellwürger auf. 

 

Tag 3: Khwar Jirama und Ras Al Hadd 

Heute starten wir früh, um die lange Fahrt nach Ras Al Hadd in Angriff zu nehmen. Hier treffen das 

Arabische Meer und der Golf von Oman aufeinander, wo bei bestimmten Wetterbedingungen 

Beobachtungen von Hochseevögeln oder Vogelzug möglich sind. Auf der Fahrt sehen wir die 

unterschiedlichsten Landschaftstypen und Küstenabschnitte. Wir machen Halt an einer 

mangrovenbewachsenen Bucht bei Sur und stellen eine große Vielfalt an Reihern, Seeschwalben und 

Limikolen fest. Die flachen ortsnahen Wattflächen werden von der Jugend als Fußballplatz genutzt. 

Das stört die Vögel offenbar wenig: Nicht weit entfernt tummeln sich wild durcheinander Küsten-, 



Grau-, Silber- und Seidenreiher sowie etwas weiter entfernt Löffler und Rosaflamingos. Über den 

Wasserflächen jagen Lach- und Weißbart-Seeschwalben. Ein Stentorrohrsänger huscht durch die 

Mangroven und entgeht unseren Objektiven nicht. 

Einer unserer Zielpunkte ist das Khwar Jirama, wo unheimlich viele Krabben in verschiedensten 

Größenklassen zu sehen sind. Einer der ‚most wanted‘ Vögel vieler Birder lässt glücklicherweise nicht 

lange auf sich warten: Der skurrile Reiherläufer - Crab Plover! Ein kleiner Trupp steht aufmerksam an 

der Wasserkante. Ein Individuum zeigt sich wenig scheu und die engagierten Fotografen können sich 

mit hochgekrempelten Hosen durchs Watt auf wenige Meter nähern. Mehrmals kann der hübsche 

Jungvogel beim Krabbenfang beobachtet werden. Auch die anderen zahlreichen Larolimikolen stellen 

auf unterschiedlichste Art und Weise den Krebstieren nach. Besonders lustig sieht es bei den 

Terekwasserläufern aus. Diese rennen mit ausgestrecktem Hals flach über die freifallenden 

Wattflächen, um dann blitzschnell zuzupacken - mit großem Erfolg. Auch andere Langschnäbel aus 

dem Norden machen hier Beute: Beispielsweise Großer Brachvogel, Pfuhlschnepfe, 

Regenbrachvogel, Grünschenkel. Auch Reiher, Möwen und Seeschwalben sind reichlich vorhanden 

und über der fischreichen Bucht fliegt der Fischadler. Die ‚kleinen‘ Wüsten- und 

Mongolenregenpfeifer haben sich auf die kleineren Krabben spezialisiert und wuseln über die 

sandigen Bereiche.  

Nach ausgiebiger Beobachtung im Schatten einer Fischerhütte mussten wir trotz der Einladung eines 

freundlichen Fischers weiter zum Kap. Dort war zwar sehr schön ein Maskentölpel und sehr fotogen 

der allgegenwärtige Wüstensteinschmätzer zu sehen, aber leider war auch schnell klar, dass an 

diesem Tag kein auffälliger Vogelzug zu verzeichnen sein würde. So machen wir uns auf die Rückfahrt 

nach Muscat, um noch bei Tageslicht weitere Eindrücke des Sultanats sammeln zu können. 

 

Tag 4: Fahal Island und Al Ansab Lagunen 

 

Die letzten beiden Tage waren sehr windig, so dass wir erst heute mit dem Boot zur Fahal Island 

fahren können. Hier brüten Schieferfalken, die im November ins Winterquartier nach Madagaskar 

aufbrechen. Sie brüten im Herbst, da ziehende Singvögel einen Großteil der Nahrung ausmachen. Wir 

haben großes Glück noch einen einzigen Jungvogel der Art zu beobachten. Zunächst narrt uns ein 

junger Baumfalke, der auf wenige Meter im Fels sitzend zu fotografieren ist. Glücklicherweise fliegt 

aber auf der meerzugewandten Seite der ersehnte junge Schieferfalke - zeitweise zusammen mit 

zwei Fischadlern. Auf See sind dann mit etwas Mühe auch die erwarteten Seevögel zu sehen: 

Jouaninsturmvogel, Persiensturmtaucher und Maskentölpel umfliegen das Boot – ebenso wie 

Trupps von Odinshühnchen, Zügel- und Eilseeschwalben. Neben den gefiederten Gästen wecken 

eine getigerte Seeschlange und Fliegende Fische Begeisterung.  Im Hafen sitzen die hübschen 

Hemprichmöwen und ein Mangrovereiher.  

Zurück an Land machen wir Mittagsrast in den Grünanlagen um das Al Bustan Palace Hotel. Hier 

bietet sich nicht nur Vogelreichtum, sondern auch die Möglichkeit die eine oder andere Art aus der 

Nähe zu studieren und zu fotografieren. Dazu zählen beispielsweise Hinduracke, Wachtelfrankolin 

und Purpurnektarvogel. 

Mittags geht es zu einem der bekanntesten Vogelbeobachtungsgebiete um Muscat: Die Al Ansab 

Lagunen sind ein betreutes Schutzgebiet mit Beobachtungsunterständen (Zutritt nur nach Absprache 

und mit lokalem Führer). Das Wasser ist ein Magnet für viele Wasser-, Sing- und Greif vögel. 

Zeitweise weiß man nicht, wohin man zuerst schauen soll. Auf den Teichen schwimmen Moor-, Knäk- 

und Löffelenten, im flacheren Wasser stehen Rosaflamingos, an den Ufern tummeln sich 



Zitronenstelzen, Teichwasserläufer, Weißschwanzkiebitze, Zwergstrandläufer und viele andere. 

Schließlich entdecken wir auch die momentan anwesende Rarität des Gebietes, ein durch den 

Uferbewuchs turnendes Purpurhuhn. Besonders nah lassen sich die Vögel am Hide beim Überlauf 

einer der Teiche fotografieren. Ein Blaukehlchen huscht neben einer Wachtel am Ufer entlang und 

im Wasser gehen Krick- und Knäkenten, Dunkler-, Wald-, Bruch- und Teichwasserläufer, Bekassine 

und Stelzenläufer sowie Flussuferläufer und Kampfläufer der Nahrungssuche nach. Auch der 

Luftraum ist voller Leben - sowohl Schelladler als auch ein sehr hoch fliegender Schieferfalke sind zu 

sehen; Smaragdspinte und Steinschwalben jagen dagegen eher bodennah. Nach diesem 

ereignisreichen Tag sind alle müde, doch es warten noch ein reichhaltiges, leckeres Abendessen und 

das Kofferpacken für den Flug in die Dhofar-Region am nächsten Morgen auf uns. 

 

Tag 5: Flug nach Salalah und Fahrt in die Wüste nach Quatbit 

 

Wir fliegen nach Salalah, um uns die tausend Kilometer lange Fahrt durch die Wüste zu sparen. Von 

dort aus geht es mit drei Jeeps aber gleich wieder los in Richtung der Wüstenoase Muntasar. Auf der 

Fahrt sitzen zwei adulte Kaiseradler direkt neben der Straße bei Thumrait! Unser Ziel ist heute 

allerdings der Übernachtungsort Quatbit. Das ‚Grün‘ rund um die Tankstelle und das Motel mitten in 

der Wüste ist ein bekannter Anziehungspunkt für Zugvögel. Immer wieder werden hier 

Ausnahmegäste unter den gängigen Arten festgestellt. Trotz kurzer Beobachtungszeit bis zum 

malerischen, einzigartigen ‚Wüsten-Sonnenuntergang‘ gelingen noch Entdeckungen von Nachtreiher, 

Blauwangenspint, Blauracke und dem seltenen Koel sowie Pagodenstar. Noch vor dem Abendessen 

fliegt ein Ziegenmelker im Scheinwerferlicht durch die unmittelbar hereingebrochene Dunkelheit. 

Beim Abendessen im Innenhof berichtet uns Uwe George aus dem reichhaltigen Erfahrungsschatz 

seiner Forschungen an Flughühnern und macht Lust auf die Beobachtungsziele am nächsten Tag. 

 

Tag 6: Oase Muntasar und Al Beed Farm 

 

Es geht früh los - allerdings nicht ohne eine Runde ums Hotel - zur Oase Muntasar, um den Einflug 

der Flughühner nicht zu verpassen. Bei der morgendlichen Exkursion lassen sich unter zahlreichen 

anderen Kleinvögeln Zwergschnäpper, Tamariskengrasmücken und Nonnensteinschmätzer 

beobachten. In der Oase angelangt, sind bald die ankommenden Tropfen- und Kronenflughühner zu 

hören. Wir begeben uns in gebührenden Abstand und sehen schließlich die Tropfenflughühner auch 

schön am Boden. Die grünen Bereiche der Oase sind voller Vogelleben. Blauracken und 

Blauwangenspinte jagen nach Großinsekten und im Übergangsbereich zur Wüste zeigen sich schön 

Wüstengrasmücken. Auf der Fahrt nach Salalah suchen wir die ausgedehnten Kreisfelder der Al Beed 

Farm auf - ein Magnet für rastende Zugvögel. Skurril anmutend schauen auf einer Rasenfläche vier 

Bläßgänse einer jagenden Steppenweihe hinterher. Bei den Kleinvögeln fallen uns unter anderem 

Rosenstare, Isabellsteinschmätzer, Wüstenläufer- und Bergkalanderlerchen auf. Nach langer Fahrt 

durch die Wüste kommen wir voll erfüllender Eindrücke in unserem Hotel am Indischen Ozean an. 

Hier lassen sich tags und nachts Limikolen, Möwen und Seeschwalben sehen und hören. Beim 

Abendessen auf der Terrasse mit Meerblick kommt gelegentlich ein Flughund zum Trinken an den 

hoteleigenen Pool. 

 

 

 

 



Tag 7: Al Mughsayl, Raysut und West Khwar 

 

Wie zu erwarten erleben wir einen abwechslungsreichen Tag mit knapp hundert beobachteten 

Vogelarten. Besonders das Quelltal Al Mughsayl beschert uns ein reiches, vielfältiges Vogelleben. 

Dafür sorgen die trockenen, felsigen Hänge, die schilfgesäumte Lagune und die bis ans Meer 

reichenden flachen Tümpel. Mehr als zehn Reiherarten, darunter Chinadommeln , Paddy- und 

Mittelreiher besiedeln die Wasserflächen. Während uns niedrig ein Schelladler überfliegt, huscht 

immer wieder ein Zwergsumpfhuhn am Schilfrand entlang. An den Hängen sind die hübschen 

Schwarzkopf-Steinhühner, Wüstenammern und Steinlerchen zu beobachten. Beim Mittagessen 

unter Palmen besuchen uns neben einigen Kamelen auch Steppenraubwürger, Kuckuck und 

Jakobinerkuckuck. Auf dem Meer sind zwei nicht weit entfernt fliegende Weißbauchtölpel zu sehen. 

Die Deponie bei Raysut präsentiert sich mit einer schon sehr ansehnlichen Zahl an Adlern und 

Störchen: Steppen-, Kaiser- und Schelladler sowie Weiß- und Abdimstörche. Wir nutzen das schöne 

Abendlicht im Rücken und beobachten zuletzt am West Khwar. Rosaflamingos und verschiedene 

Reiherarten sind nicht zu übersehen; aber auch Limikolen und Enten besiedeln das Gewässer- nicht 

zu vergessen die hier nächtigenden, bunten Blauwangenspinte. Uns fällt eine Brachschwalbe auf, die 

wir schließlich als die hier seltene Rotflügel-Brachschwalbe bestimmen. 

 

Tag 8: Ayn Hamram, Tawi Atayr, Jarziz Farm und East Khwar 

 

Wir starten in der Jarziz Farm, wo uns zunächst der dort schon länger anwesende Trupp von 32 

Steppenkiebitzen überfliegt. Gleiches gilt für ein Kaptäubchen, und obwohl wir nur von einem 

Randweg der Farm beziehungsweise von außerhalb bobachten können, folgen weitere schöne 

Vogelarten nahezu ununterbrochen: Unser erster Graukopfliest sitzt auf dem Zaun, während die 

Greifvögel sich ein Stelldichein geben - eine Wiesenweihe jagt über den Agrarflächen und Schell- und 

Zwergadler sowie ein Schopfwespenbussard sind überfliegend zu sehen. Geeignete Flächen werden 

von Kurzzehen- und Bergkalanderlerchen sowie verschiedenen Stelzen zur Nahrungssuche genutzt 

und aus dem hohen Grasland steigen Buschlerchen auf und tragen vor den Augen von Isabell- und 

Steppenraubwürger ihren klirrenden Gesang vor. 

Das Quelltal Ayn Hamran begehen wir nahezu vom Talgrund bis zum steil ansteigenden Taleinschnitt, 

wo der Bus im Schatten mit dem Mittagessen sowie gekühlten Melonen und Kokosnüssen auf uns 

wartet. Während unserer kleinen Wanderung lassen sich viele der Dhofar-Spezialarten hervorragend 

bestaunen und fotografieren. Langschnabelpieper und Bergammern laufen in der Talsohle, 

Afrikanische Silberschnäbel und Gilbweber suchen nach Sämereien, Graukopflieste halten sich in 

Bachnähe auf und immer wieder huscht ein Graubrust-Paradiesschnäpper durch die beschatteten 

Baumbereiche. Der Luftraum über dem Taleinschnitt, den wir vor allem wegen des Kaffernadlers 

ständig im Blick haben, wird besiedelt von Schlangen-, Habichts-, Steppen- und Kaiseradlern, 

Borstenraben und Dhofar-Seglern. Während sich im Unterholz der Senegaltschagra  nur gelegentlich 

zeigt, huschen Somalibrillenvogel und Akaziengrasmücke durch die Baum- und Strauchkronen. Viele 

der Bäume sind vernetzt durch die Netze der riesigen allgegenwärtigen Spinnen. Ein junger 

Goldkuckuck, der noch von seinen Gilbweber-Eltern gefüttert wird, lässt sich dadurch nicht stören. 

Bei Tawi Atayr schließlich sind die endemischen Jemengirlitze und Arabischen Steinschmätzer 

ebenso kooperativ wie Habichtsadler, Dhofar-Segler und Bergammern. Am East Khwar tummeln sich 

eine beinahe unüberschaubare Menge an Limikolen, Möwen, Seeschwalben und Reihern, so dass wir 

den gemeldeten, seltenen Langzehen-Strandläufer nicht entdecken. Ein Heiliger Ibis fällt dagegen 

sofort auf - hinter Sichlern, hunderten Kampfläufern, Alpen- und Zwergstrandläufern. Der Abend 



klingt bei einem leckeren indischen Abendessen mit Blick auf den gleichnamigen Ozean auf der 

Terrasse des Hotels aus. 

 

Tag 9: Wadi Darbat, Ayn Razat, Khwar Ruwri und East Khwar 

 

In Ayn Razat und im Wadi Darbat ‚sammeln‘ wir die letzten fehlenden Spezialarten der Dhofarregion 

‚ein‘: Sehr schön zu sehen sind Waaliataube, Jericho- und Glanznektarvogel. Ein Shikra, ein 

Maskenwürger und eine Weißbrust-Kielralle sind dagegen als Seltenheiten zu betrachten. An den 

Khwars und am Meer genießen wir nochmals die Vogelfülle der Region und entdecken als 

Besonderheiten zwei Noddys und einen Schwarzhalsreiher. Überhaupt gibt sich nochmals die ganze 

Reiherpalette, inklusive drei Löfflern, die Ehre. Ein europäischer Ziegenmelker stellt uns ein Weilchen 

vor Bestimmungsprobleme, lässt aber dann eine Annäherung auf wenige Meter zu. Am East Khwar 

verstreicht auch unsere letzte Chance den Langzehen-Strandläufer zu finden. Entschädigt werden wir 

durch Lach-, Raub-, Eil-, Weißflügel-, Weißbart-, Fluss- und Orientseeschwalben und viele sehr nah 

zu studierende Limikolenarten. 

 

Tag 10: Flug nach Muskat - Qurum Park, Souk und Heimreise 

 

Um es gleich vorweg zu nehmen. Der seltenste Vogel des  letzten Tages ist ein Wiesenpieper. Aber 

auch viele exotische Arten verabschieden sich von uns: Smaragdspint, Purpurnektarvogel und 

Hinduracke, um nur ein paar zu nennen. Nach den letzten Einkäufen im Souk geht’s zum Flughafen 

und zurück nach Deutschland. 
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http://www.naturgucker.de/?gebiet=1140765613
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http://www.naturgucker.de/?gebiet=1029957777
http://www.naturgucker.de/?gebiet=1599605764
http://www.naturgucker.de/?gebiet=-1328167105


Artenliste 

 









 

 

 

 


